
Landtag von Baden-Württemberg

16. Wahlperiode

Drucksache 16 / 505

07. 09. 2016

1Eingegangen: 07. 09. 2016 / Ausgegeben: 17. 10. 2016

A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. welchen Stellenwert sie der flächendeckenden Versorgung des Landes mit
schnellem Internet generell, für den Wirtschaftsstandort Baden-Württemberg
und den ländlichen Raum insbesondere einräumt;

2. wie sie den aktuellen Ausbaustand der digitalen Infrastruktur in Baden-Würt-
temberg im Vergleich mit anderen Bundesländern und im europäischen Ver-
gleich bewertet;

3. wie sie auf die Entwicklung reagiert, wonach die Anforderungen an die verfüg-
baren Datenraten seit Jahren massiv ansteigen und dies absehbar auch in Zu-
kunft so bleiben wird;

4. wie das Land die Kommunen beim Glasfaserausbau unterstützt und wie sie ins-
besondere den Anschluss von Gewerbegebieten an das Glasfasernetz unterstützt;

5. in welchem Umfang seit Beginn der Breitband-Förderung vonseiten des Landes
Mittel bereitgestellt wurden und welche Investitionen damit angestoßen werden
konnten;

6. wie sich die Entwicklung der Verfügbarkeit von schnellem Internet (ab 50 Mbit/s)
in Baden-Württemberg aktuell darstellt (bitte mit Darstellung der geografi-
schen Verteilung).

06. 09. 2016

Dr. Rapp, Burger, Epple, von Eyb, Hagel, Klenk CDU

Antrag

der Abg. Dr. Patrick Rapp u. a. CDU

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Ländlichen Raum

und Verbraucherschutz

Breitbandförderung in Baden-Württemberg
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B e g r ü n d u n g

Mit dem vorliegenden Antrag soll die Entwicklung des Ausbaus der Breitband-
versorgung in Baden-Württemberg nachvollzogen werden. Dabei ist insbesondere
von Interesse, welcher Stand derzeit erreicht ist und welchen Beitrag das Land
hierzu geleistet hat.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 4. Oktober 2016 Nr. 42-0141.5 nimmt das Ministerium für
Ländlichen Raum und Verbraucherschutz im Einvernehmen mit dem Ministerium
für Inneres, Digitalisierung und Migration zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. welchen Stellenwert sie der flächendeckenden Versorgung des Landes mit
schnellem Internet generell, für den Wirtschaftsstandort Baden-Württemberg
und den ländlichen Raum insbesondere einräumt;

Zu 1.:

Für die Landesregierung hat die flächendeckende Breitbandversorgung die Qua-
lität einer Daseinsvorsorge. Das Ziel ist, ganz Baden-Württemberg am digitalen
Wandel teilhaben zu lassen. 

Die digitale Strategie des Landes zielt deshalb darauf ab, dass sich gerade die bis-
her unterversorgten Gebiete als Wirtschafts- und Lebensräume attraktiv weiter
entwickeln können und als solche wettbewerbs- und zukunftsfähig bleiben. Eine
leistungsfähige Breitbandinfrastruktur bestimmt, wo Firmen sich niederlassen oder
expandieren. Gerade für Unternehmen im ländlichen Raum ist schnelles  Internet
ein entscheidender Standortfaktor, denn die digitale Infrastruktur stärkt die regio-
nale Wirtschaft und hilft Arbeitsplätze sichern.

Baden-Württemberg hat die Bedeutung des schnellen Internet frühzeitig erkannt.
Schon 2007 hat Baden-Württemberg eine Vorreiterrolle im Breitband-Ausbau
übernommen, indem es als erstes Land in Europa eine eigene Förderlinie auf den
Weg gebracht hat und diese von der EU genehmigen ließ.

Baden-Württemberg ist eines der wenigen Länder, das mit eigenen Landesmitteln
ein Förderprogramm für den kommunalen Breitband-Ausbau finanziert.

Auch im operativen Ausbau der digitalen Infrastruktur übernimmt das Land eine
Vorbildfunktion. Beispielsweise wurde die in Baden-Württemberg entwickelte
 alternative Verlegemethode „Microtrenching“ in die Kostensenkungsrichtlinie der
EU übernommen. Das Fräsen schmaler Gräben und Schlitze in Böden und Asphalt
wird zwischenzeitlich europaweit praktiziert.

Die in der baden-württembergischen Fördervorschrift verankerten Maßnahmen
wie beispielsweise die Mitverlegungen von Breitband-Leerrohren mit anderen
kommunalen Tiefbaumaßnahmen oder die Mitnutzung vorhandener Leerrohrka-
pazitäten als Einsparpotenziale im Breitbandausbau wurden bundesweit anerkannt
und sind deshalb in das jüngst in Kraft getretene Bundesgesetz zur Erleichterung
des Ausbaus digitaler Hochgeschwindigkeitsnetze, kurz DigiNetzG, eingeflossen.

Dass sich die Breitbandstrategie vorausschauend weiter entwickeln konnte, ist
 sicherlich auch ein Verdienst der Clearingstelle Neue Medien im ländlichen
Raum, die als freiwilliger interdisziplinärer Zusammenschluss von Gemeinde-
und Landkreistag, Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz, Ar-
beitskreis Mediendörfer, Landesanstalt für Kommunikation und der Stiftungs -
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professur Furtwangen den Breitbandausbau aus unterschiedlichen Blickwinkeln
beleuchtete und Schwerpunkte herausarbeitete. 

Beim jetzigen Breitbandprogramm unterstützt das Land die Kommunen mit hohen
Förderpauschalen dort, wo der Ausbau durch Netzbetreiber bisher noch ausbleibt,
bereits ab der Planung. Mehr als drei Viertel der Landkreise planen oder bauen
bereits die digitalen Backbone-Netze in interkommunaler Zusammenarbeit. Die-
ses Solidaritätsprinzip wird auch von Glasfaserverbänden als Erfolgsfaktor beim
Breitbandausbau eingestuft. Neben den Synergieeffekten bei Ausschreibung und
Vergabe, bei Planungen und beim Bau ist ein zusammenhängendes Netz mit mehr
potenziellen Endkunden attraktiver als einzelne Gemeindenetze. Das Land flan-
kiert den interkommunalen Zusammenschluss mit einem Aufschlag von 30 Pro-
zent auf die Fördersätze und verleiht damit dem Wettbewerb unter den Netzbe-
treibern und Diensteanbietern den richtigen Schub. 

Der Schwerpunkt des Netzausbaus in Baden-Württemberg liegt auf dem Glas -
faserausbau über das Betreibermodell. Im Rahmen der kommunalen Selbstver-
waltung ist es aber auch möglich, dass Kommunen das Bundesförderprogramm
nutzen und beim Breitbandausbau die Wirtschaftlichkeitslücke der Netzbetreiber
subventionieren. Unter der Prämisse einer flächendeckenden Breitbandversor-
gung finanziert das Land in begründeten Fällen diese Projekte mit.

2. wie sie den aktuellen Ausbaustand der digitalen Infrastruktur in Baden-Würt-
temberg im Vergleich mit anderen Bundesländern und im europäischen Ver-
gleich bewertet;

Zu 2.:

Baden-Württemberg liegt bei der Breitbandversorgung bundesweit mit an der
Spitze. Inzwischen haben 72,8 Prozent der Haushalte – und damit rund 60.000
Haushalte mehr als noch im Vorjahr – die Möglichkeit, Höchstgeschwindigkeits-
netze mit 50 Megabit pro Sekunde oder mehr zu nutzen (TÜV Rheinland, 2016).
Im Vergleich dazu stehen beispielsweise in Bayern für 68,7 Prozent der Haushalte
Übertragungsraten von mindestens 50 Mbit/s zur Verfügung. Bezogen auf das
ganze Bundesgebiet können 71,2 Prozent der Haushalte von schnellem Internet
mit Datenraten über 50 Mbit/s profitieren. 

Die Breitbandpolitik Baden-Württemsbergs ist in die Zukunft gerichtet mit einer
nachhaltigen, langlebigen Technologie, die Unabhängigkeit von Diskussionen über
Datenübertragungsraten schafft. Welche die Nachfrage der wachsenden Anzahl
internetfähiger Geräte und hochauflösender Bewegtbilder bedient, die eHealth,
eHome und eGovernment ermöglicht und die über symmetrische Bandbreiten
verfügt. Durch den Open Access ist es möglich, den kommunalen Ausbau schritt-
weise und nach Bedarf auszuführen. 

3. wie sie auf die Entwicklung reagiert, wonach die Anforderungen an die verfüg-
baren Datenraten seit Jahren massiv ansteigen und dies absehbar auch in Zu-
kunft so bleiben wird;

Zu 3.:

Die Landesregierung präferiert eindeutig den glasfaserbasierten Ausbau, der Giga -
bit-Bandbreiten ermöglicht. Dies macht sie auch im neuen Koalitionsvertrag da-
durch deutlich, dass Glasfaser ausdrücklich als erstrebenswerter Technologie-
Standard für das Flächenland Baden-Württemberg deklariert ist. 

Die Landesregierung investiert daher in den Aufbau zukunftsfähiger Netze und
nicht in eine Übergangslösung, die in naher Zukunft weitere Investitionen erfordert. 

Die Breitbandförderrichtlinie des Landes verpflichtet die Kommunen, ihre Netze
glasfaserbasiert bis an die Gebäude zu planen. Der Mindeststandard ist auf eine
Versorgungsrate von 50 Mbit/s festgelegt, für Privatgrundstücke mit asymmetri-
scher, für Unternehmen mit symmetrischer Datenrate im Up- und Download.
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Beim Ausbau kommunaler Netze werden private Haushalte in der Regel mittels
eines FttC-Ausbaus (Fibre to the Curb, Glasfaser bis zum Kabelverzweiger) er-
schlossen, der gewerbliche Bereich ausschließlich mittels eines FttB-Ausbaus
 (Fibre to the building, nach Fördervorschrift Glasfaser bis zur Grundstücksgrenze).
Aufgrund der Open Access-Verpflichtung kann der FttC-Ausbau zu gegebenem
Zeitpunkt zu einem FttB-Ausbau aufgerüstet werden. 

4. wie das Land die Kommunen beim Glasfaserausbau unterstützt und wie sie ins-
besondere den Anschluss von Gewerbegebieten an das Glasfasernetz unter-
stützt;

Zu 4.:

Das Land unterstütz die Kommunen mit Förderpauschalen und schafft den richti-
gen Anreiz, um die Kommunen dort zu unterstützen, wo der Telekommunikations -
markt nicht von selbst funktioniert, weil für die privaten Unternehmen die Er-
schließung oftmals nicht rentabel ist und die Baukosten für die digitale Infrastruk-
tur zu hoch sind. Dies ist insbesondere im ländlichen Raum und bei der Er-
schließung von Gewerbegebieten der Fall. 

Mit der Förderung von Backbone-Netzen – und zwar schon ab der Planung – setzt
sich die Landesregierung dafür ein, dass das schnelle Internet Baden-Württem-
berg flächendeckend erreicht. Das Hauptnetz führt dann die Glasfaserleitung an
die Gemeinden heran. Bei optimaler Planung der Übergabepunkte können End-
kunden bereits an den Glasfaser-Backbone-Strang angeschlossen werden und ab
dann von Giga-Übertragungsgeschwindigkeiten profitieren. Beim anschließenden
Ausbau der Gemeindenetze hat der Glasfaser-Anschluss von Unternehmen in der
ersten Ausbaustufe oberste Priorität. 

Außerdem betont die Sonderlinie „Gewerbe an die Glasfaser“ im Landesförder-
programm die Wichtigkeit von Wirtschaftskraft und Arbeitsplätzen, einer Stärke
Baden-Württembergs mit dezentraler Wirtschaftsstruktur und vielen kleinen und
mittelständischen Unternehmen. Die Anbindung der Gewerbegebiete an das Glas-
fasernetz ist im ländlichen Raum mit einem Aufschlag von 30 Prozent auf die 
ohnehin attraktiven Laufmeterpauschalen förderfähig. Für Gewerbegebiete ist bei
kommunalen Netzen der Glasfaserausbau verbindlich.

5. in welchem Umfang seit Beginn der Breitband-Förderung vonseiten des Landes
Mittel bereitgestellt wurden und welche Investitionen damit angestoßen werden
konnten;

Zu 5.:

Seit Beginn der Breitband-Förderung 2007 bis heute (Stand 15. September 2016)
wurden insgesamt 1.393 Förderanträge bewilligt. Damit konnten kommunale In-
vestitionen in den Aufbau der digitalen Infrastruktur von knapp 341 Millionen
Euro angestoßen werden.

Dass das Landesförderprogramm effektiv ist, zeigen die folgenden Zahlen: Allein
im ersten Halbjahr 2016 (Stand 29. August 2016) bewilligte das Land 305 Förder-
anträge in Höhe von insgesamt 72,8 Millionen Euro. 

Die Kommunen gestalten also den digitalen Wandel mit. Der Breitbandausbau in
Baden-Württemberg geht jetzt von der Planungsphase in den Ausbau digitaler
Netze über. Schnelles Internet kommt vor Ort und erreicht die Fläche. Im Doppel-
haushalt 2015/2016 steht aus Landes- und GAK-Mitteln ein Bewilligungsvolu-
men in Höhe von 31,7 Mio. Euro jährlich für das Breitbandförderprogramm des
Landes zur Verfügung.

Zusätzlich stehen für das Jahr 2016 weitere 20 Mio. Euro aus der Digitalen Divi-
dende II und 40 Mio. Euro aus dem Kommunalinvestitionsförderungsfonds des
Bundes bereit. 
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Die Landesregierung will die flächenhafte Breitbandversorgung intensiv voran-
treiben und finanziell weiter stärken. In der Umsetzung der Mittelfristigen Finanz -
planung sieht der Entwurf zum Haushalt 2017 daher einen entsprechenden Auf-
wuchs vor. Hinzu kommen 20 Mio. Euro aus dem dritten Paket der Digitalen
 Dividende II sowie weitere Mittel aus dem Digitalisierungspaket der Landesregie-
rung. Über die genaue Verwendung und Verteilung des Paketes in Höhe von 
320 Mio. Euro muss jedoch noch entschieden werden.

6. wie sich die Entwicklung der Verfügbarkeit von schnellem Internet (ab 50 Mbit/s)
in Baden-Württemberg aktuell darstellt (bitte mit Darstellung der geografi-
schen Verteilung).

Zu 6.:

Die Verbreitung des schnellen Internet in Baden-Württemberg ist im Breitband -
atlas des Bundes dargestellt (siehe Anlage).
„Weiße Flecken“ der Unterversorgung sind insbesondere in Regionen mit schwie-
riger Topografie, besonderen geologischen Verhältnissen oder siedlungspoliti-
schen Strukturen erkennbar. Das Schließen dieser letzten Breitbandlücken wird
deshalb sehr kostenintensiv.

Hauk

Minister für Ländlichen Raum
und Verbraucherschutz



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 505

6



7

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 505



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 505

8



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.6
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 600
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /DEU ()
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1200 1200]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


